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Lerantwortlich
für denpolitischen, unter«
haltenden » . lokalenTheil

Ulbert Herzog,
sllr de» Jnseraten-Theil
« . « indergpache»

särmntlich in Karlsruhe

11 . Jahrgang .

Das heutige Unterhalt » ,igsblatt enthält :
Die Stiefmutter . Familienroman von Ernst o . Waldow .
Momentbilder aus der Gesellschaft . Bo » A . Schoebel.
— Humoristisches . — Gedicht . — Räthseleck«.

Deutscher Reichstag .
gß Berlin , 19. Febr .

(Schluß) .
Abg. Meyer (Hosp . b . d . Reichsp .) : Der Zweck de»

Sesetzeg, der erzielige » Wirkung desselben, §ist nicht erreicht
worden. ES klänge theoretisch ganz schön , daß der Arbeiter
durch stine BeitpagSlesstung ein Recht erwerbe , praktisch »rache
fich die Sache aber ganz anders. Von Anfang an sei der
Beitrag des Arbeitgebers ein Gegenstand des Zwistes zwischen
Arbeitgebern und Ärbeitern gewesen und daher habe das Gesetz
eher schädigend gewirkt .

Abg . Kühn (Soz .) wirst Rdficke vor, sein« Rede sei
weiter nichts als eine Verbeugung » ach Recht » gewesen vor
Herrn v . Stumm , um dessen Verzeihung für sein Verhalten
bei den » Boykott zu erlange» . Auch die Berufs- Genossen¬
schaften weiß zu waschen sei ihm nicht gelungen, denn was
dieselben thäte» , thäten sie im eigensten Interesse . Von welchen
Gefühlen die Rechte gegenüber de« Arbeitern beseelt sei , gehe
aus der kürzlich von Kardorff gethanen Aenßerung hervor , er
würde nicht für das Alters - und Jnvaliditätsgesetz gestimmt
staben , wenn er hätte voraussetzen müssen, daß das Sozialisten¬
gesetz wieder aufgehoben werden könnte . Also nicht aus christ¬
licher Liebe oder überhaupt aus edlen Motiven entspringe di«
Entschließung bei den sozialpolitischen Gesetze » . Redner be¬
klagt an der Hand von Einzelsälle » die rigorose Auslegung
der gesetzlichen Bestimmungen.

Abg. Hofmann (Soz .) (mit lauten , langen Ohorns»»
»Mpfangen ) führt Klage darüber , daß die Arbeiter dadurch
geschädigt werde » , haß zahlreiche Beiträge nicht eingehe» . In
Chemnitz seien 1893 allein 29,883 M . Krankenkassengelder
von 1603 Personen nicht gezahlt gewesen . Redner beschwert
sich ferner darüber , daß die Altersverstcherungskarte zur Ar¬
beiterkarte geworden sei , was bei Schaffung des Gesetzes aus¬
drücklich in Abrede gestellt worden sei .

Nach einer Reihe Von persöiüichen Bemerkrrngen werden
die Antrags Pichler und Arier abgelebnt, die Anträge Kruse
und Hitze aiigenomiuen . Das Kapitel „ Reichsversicherungs¬
amt ' wird darauf fast ohne Debatte genehmigt.

Beirg flapstet „ Phyjikplssche Reichsanstalt" gedenkt der
Staatssekretär v . Bötticher mit warmen Worten des ver¬
storbenen Helniholtz und legt unter dem Beifall des Hause »
namentlich sein arrsgezeichrretes Wirken da . Die Verhand¬
lungen mit einen ! Nachfolger für Helmholtz seien jetzt so
weit gediehen , daß die Nachfolge eines Physiker » ersten Ranges
gesichert sei .

Abg . S ch n l tz - L u p i tz (Reichsp .) bittet um weitergehende
N» tzbarinachn» g der Arbeiten der Reichsanstalt, namentlich in
Bezug ans die Bekämpfung der Schädlinge unter denen die
die Landwirthschaft so sehr leidet .

Staatssekreinr v . Bötticher bekundet sein Entgegen-
. . ~ . .

Umgarnt.
Erzählung von F . Arnefeldt .

(Nachdr »ckl.verboten.)
74) (Fortsetzung .)

„ Er hatte das Aussehen eines Menschen , der etwas
ans dem Gewissen hat / bestätigte auch Ebell . „ Sehr mög¬
lich, daß di« Stiefkinder Mitwisser eines düsteren Geheim¬
nisses waren, das sie benutzten , um den Förster zu ihrem
Wille» zu zwingen. Zuletzt mögen sie vielleicht den Bogen
zu straff gespanut habe», so daß der Alte dadurch zu einem
verzweifelten Entschlüsse gebracht worden ist .

"

Erika erfuhr jetzt erst ausführlich , auf welche Weise
Shell die Mittheilung erhalten hatte , wo sie sich befinde,
lyie er sie vergeblich im Waldhause gesucht , in welchem
Zustande er den Förster angctroffen , und wie wunderbar
»r guf ihre Spur geleitet worden sei.

„Christelchenl " flüsterte Erika , die Hände faltend .
„ Wie wunderbar find doch Gottes Fügungen. Wie über¬
reich wird mir meine Güte gegen den arme» Kleinen ver¬
gölte », der mir überhaupt mehr gegeben hat als ich ihm ;
er war der Einsamen , Betrübten ein Lichtstrahl .

"

„Wir wollen seiner nicht vergessen,
" gelobte Ebell ,

„ auch seine Mutter, Martin Röder nnd Förster Uhrich
sollen unsere Dankbarkeit erfahren ; hat der Alte fich auch
spät ans seine Pflicht besonnen, so hat er sich doch zuletzt
wacker gehalten .

"

„Der letzte Austritt mit Hans Forbach scheint dazu

komme» , falls der PeichStag ausreichende Mittel gewähren
würde. Hieraus wird daS Kapitel angenommen , ebenso der
Rest des ordentlichen Etats. Beim außerordentliche » Etat
Titel . Nordostseekanal ' erwidert aus eine Anfrage von
Lorenz « » ( freis . Vvlksp .) bezüglich der Fähre » Staatssekretär
v . Bötticher , er wolle dem Verkehrsbedürsniß nach Mög .
lichkeit entgegepkommen . Der Rest deS Etats des Reichsamts
de» Inner » wird darauf debattelois genehifligt . Nächste
Sitzung Margen 1 Uhr.

Tagesordnung : Dritte Lesung de» JestiiteirgesetzeS, zweite
Lesung der Mecklepbnrgische» VersassungSantrSae und Initiativ¬
anträge : Heyl betr. den argentinischen Handelsvertrag , Man-
teuffel und Gen . betr . das Verbot der Einwanderung aus¬
ländischer Juden.

Schluß halb 7 Uhr.

Der Rastntter Gesandtemnord vor
Gericht .

^ Karlsruhe , 30 . Febr .
I .

Daß dar Sprüchwort : . Aus der Welt ist Alle» möglich " ,
seine Berechtigung hat , das ersehen wir au» der Thatsache ,
daß da» schon vielfach erörterte historische Ereigniß des Nastatter
Gesandtenmprdes Gegenstand einer Beleidigungsklage bildete ,
die heute vor dem hiesige» Schöffengerichte zur Verhandlung
stand. Kläger und Beklagter sind Historiker , die i » einem
wiffenschastlicheu Streit über die Frage , wer de» Gesandten-
niord in Rastatt veranlaßt hat, sehr scharf aneinaiidergerathen
waren , was die schließliche Folge hatte, daß der Ärchivrath
Dr . Karl Obser in Karlsruhe und der Univerfitätsproseffvr
Dr . Aloys Schulte in Freiburg (klage wegen Beleidigung
gegen den Profeflor an der Karlsruher technischen Hochschule
Dr . Arthur Böhtlingk anstrengte » .

Angesicht« der eigenartigen Streitfrage , ist e» vielleicht von
Jnterefle , zu erfahren, welche Vorgänge zu diesem Beleidigungs¬
prozesse geführt haben . Zwischen deni Professor Böhtlingk und dem
Archivrath Obser wurde früher und zwar geraume Zeit , eine
wissenschasiliche Polemik geführt, welche den Rastatter Ge -
sandlenmord z »in Gegenstand der Erörterung hatte. Es han¬
delte sich bei dieser Polernik insbesondere auch » m die Be¬
deutung einer Ordre Tallehrand 's vom 10. April 1799 an
die Rastatter Gesandten Frankreichs . ArchivrathObser, welcher
seine ans bjc Angelegenheit bezüglichen Abhandlungen und Er¬
klärungen i » der „ Zeilschrist für die Geschichte dxz Qher-
rheins " veröffentlicht hatte, bemerkte in seiner Erklärung vom
April 1894 , Seite 385 , 9 . Band , Heft 1 der eben erwähnte»
Zeitschrift , „ daß in den einleitenden Sätzen der Ordre vom
10 . April 1799 der Schwerpunkt in der Motivirnng
der Ordre liege ; eine Darstellung aber , welche den
Inhalt dieser Sätze einfach mit Stillschweigen übergehe ,
stelle de » Sachverhalt in ein falsches Licht und könne nur als
eine Entstellung bezeichnet werden . Die Thatsache , daß Herr
Böhtlingk bei der Besprechung der Ordre die einleitenden
Sätze weggelaffen habe , daß also eine Entstellung

'
vorliege ,

könne , so unbequem sie auch für Böhtlingk sei , doch nicht aus

den Anlaß gegeben zu haben, " bemerkte Erika und erzählte
gesenkten Hauptes mit hoch erröthende» Wangen von den
häufigen Besuchen de? Schauspielers im Forsthanse und
von den sie so tief entrüstenden Vorschlägen , mit denen
er ihr zuletzt genaht war.

„ Schändlich , schändlich! "
schrie Ebell aufspringend .

„Dieser Bube soll mir vor die Mündung meiner Pistole ,
nicht lebend — "

Er hielt plötzlich inne , und Henry Wyndall sagte :
„ Das Rächeramt hat bereits ein anderer übernommen ;
Forbach hat selbst die Strafe , die ihm gebührte , an sich
vollziehen müssen.

"
„ Er ist noch viel zu glimpflich davongekommen,

"
knirschte Ebell, „ aber seine Schwester lebt, sie —"

„ Dürfen wir getrost ihrem Schicksal überlassen,
" fiel

ihm Luch ins Wort und legt« beschwichtigend die Hand
auf seinen Arm .

„ Laßt mich mit meiner Erzählung zu Ende kommen,
"

sagt« Erika . „Stärker als je war seit dem Auftritt mit
Forbach die Sehnsucht nach Paul in mir geworden ; ich
erwachte am Morgen mit dem Vorhaben , zu Dir zurück-
znkehre» ; da , als ich noch im Bett lag , trat Sabin« rin
und erklärte mir , daß ich schleunig ans dem Forsthause
fort iniisse . Sie sei der Verschwiegenheit des Stiefvaters
nicht mehr ganz sicher , und sie wolle mich nicht wieder
einer Begegnung mir ihrem Bruder aussetzen , der zwar
seiir Beuehiue » ans tiefster Seele bereue, mich aber so
leideuschajtlich liebe — " Sie stockte und senkte das Haupt.

der Wels geschafft werden . Wenn er zu seiner Vertheidigung
aflsühr«, «r habe die im Eingang der Note berührte Staat»-
recht» frage an anderer Stelle , in seinem Buch über Napoleon 11.
bereit» besprochen , so « iff « man, wa » man davon zu halten
haben ; den » ei » Jeder , der fich die Mühe nimmt, di« be¬
treffende Stelle »achzulese» . wird sich davon überzeuge » , daß
dort wohl von Verhaltungsmaßregel » der sraiizöstsche» Re¬
gierung für ihre Vertreter in Regensburg. Assinche » und
Stuttgart , mit keinem Wort aber von der Ordre sür ihre
Gesandten zu Rastatt, auf die allein es hier ankomnit , die
Rede ist, mit keinem Wort der französische» Auffassung der
Frage, wonach dem Kaiser das Recht einer einseitigen Auf-
lüsrrng des Kongresses nicht zuerkannt werden dürfe , ge¬
dacht wird .

Unter dieser Erklärung Obser '» i» der genannten Zeit¬
schrift stand folgende Erklärung des Prqseffors Schalte vom
19 . April 1894 :

„ Hiermit erkläre ich , die Polemik im Rahme » dieser Zeit¬
schrift für abgeschlossen. gez . der Redakteur : Schulte . "

Professor Dr . Schulte i» Freiburg i . B . ist der ver¬
antwortliche Redakteur der „ Zeitschrift für die Geschichte des
Oberrheins " , welche von der badischen historischen Kommijfion
heransgegeben wird .

Professor Böhtlingk hatte nach dem Erscheinen der
eben wiedergegebeneu Erklärung zunächst a>» 3 . Juist v. I .
au die Redaktion der »lehrerwühlste » Zeitschrift ans Grund
des 8 11 des Preßgefetzes de » Antrag auf Berichtigung der
Erklärung Obser' s gestellt . Die Frist , innerhalb welcher die
Redaktion sich darüber schlüsstg zu machen hatte, ob stk die
Berichtigung aufnehmeu wolle , lief mit dem 20 . Juni ab .
Da Böhtlingk nicht sofort Nachricht erhielt , erließ er aber schon
am 11 . Jttiii eine durch Autographie vervielfachte Erklärung,
welche Obser wie Schulte angriff. In derselben wurde
beiden der Vqrwstrs gemacht , daß sie durch di« qhxn wieder¬
gegebene Erklärung de» Dr . Obser , deren Ausnahme in der
Zeitschrift und durch die Schlußerklärung des Dr. Schult «
ein Bubenstück verübt hätte» .

Badische Chronik.
* Mannheim , 19 . Febr. Zur Verlabnng Dowe 's

schreibt der , B . G>A . " : Im Frühjahr v . I . brachten wir
die Nachricht , daß sich der durch seinen Panzer berühmt ge¬
wordene Schneidermeister Dome mit einem Frl . Anna Bleck
ans Aglasterharrsen verlobt habe . Dome dementirte s. Zt.
diese Nachricht . Nachdem nun ans Chrmnitz gemeldet wird,
daß Dowe sich mit der „ Knnstschntzin " Diana verlobt habe,
fragt besagtes Frl . Meck bei » ns a » , ob diese Mittheilung
ans Wahrheit beruhe . Sie sei thatiächlich schon seit Anfang
v . I . mit Dowe verlobt , mit besser, bstde» Kindern sie seit
Mai i » Darmstadt wohne. Darnach steht dem panzerfichere»
Scharfschützen , der de » Weiberherzen so gefährlich ist , ei»
Prozeß wegen breacli of promise ( Bruch des Heirathsver»
sprechens ) in Aussicht.

* Mannheim , 19 . Febr . Die hiesigen Anhänger de«
Landtagsabgeordneten R üd t werden hier eine» eigenen Wahl¬
verein gründen und statt der Dreesdach ' sche » „ Bolksstiuune '
den Geck ' sche » „ Volkssreund" zur» Parteiorgan erhebe» .

„ Genug , genug, Erika, " sagte Lucy , ihr mit der Hand
kosend über die glühenden Wangen streichend . „Und wa»
sagte sie Dir von uns ? "

„ Daß Ihr alle Vorbereitnngen träfet , um Euch dem¬
nächst zu verbinden, daß Du mich für todt erkläre» lasse»
wolltest oder die Scheidung beantragen . Ach , ich weiß nicht,
was sie alles sagte , mein armer Kopf war so wüst, so
wüst. Sie bestand darauf, ich müsse mit ihr nach Eng¬
land gehen , dort wolle sie ganz bei mir leben, und von
da aus sollte ich auch au Dich schreiben und Dir erklären,
daß ich mich von Dir trenne » und Dir mein Vermögen
laffen wollte, damit Du mit Lucy glücklich sei » könntest.

"
Erika hatte die letzten Worte leise gesprochen , ihr

Zartgefühl hatte es immer peinlich empfunden, wenn fie
mit ihrem Gatten von dem Gelde reden mußt« , das sie
ihm zugebracht , in erhöhterem Maße war di«S noch in
diesem Augenblick der Fall.

Der Baumeister lachte kurz und bitter auf . „ Gehr
gütig , sehr großmüthig von Frau Clemens. Ich fürchte,
die Sache würde ganz anders gekommen sei« , wenn fie
und ihr sauberer Bruder Dich in England in ihrer Gewalt
gehabt hätten. Seine Anwesenheit aus der Viktoria tu
der Verkleidung — "

„O, als ich ihn da erkannte, ward « kr mein ganzer
Elend klar ! " schrie Erika . „Da wußte ich, daß man mich
schmählich umgarnt hatte , und ich würde lieber dt den
Tod gegangen sein , alb mich diese« Berräther » aufs ne«
auSgellefert haben," (j$M& fefeÜ



SRrL Nüdische Presse. E . '« .
Aus - er Residenz .

_ ft Aß», dir bekannte Meisterringer , dessen Tod kürzlich
tzMlldet, welche Nachricht aber widerrufen wurde, ist nrm doch
gestorben . Der hiesige Athletenklub . Herkules' erhielt von
Fra « Ab» «inen Brief , in den» sie den Tod ihrer Mannes
mittheilte .

Z Mählicher Jod . Die Schneider? Witiwe Spiegel
kv»r gestern in einem Hause der Degenseldstraße beschäftigt .
Abends halb 8 Uhr beim Nachhausegehen stürzte sie in der
Osteudstraße zu Boden und war sofort todt. Ein herbeige -
mesener Arzt konstatirte einen Herzschlag . Die Leiche wurde
* dir Leichenhalle des neuen Friedhofs verbracht.

80V. Die Württembergifche Thronrede .
(Telegramm .)

Ttuttgavt, 20 . Febr. Die von dem König ver¬
lesene Thronrede zur Eröffnung des Landtags konstatirt
zunächst einen größeren Fehlbetrag des Budgets , eine

»Folge erhöhter Zinsenlaft und der Leistungen all das
Reich , hofft auf ReichSfinanzreform , kündigt Gesetze an
über allgemeine progressive Einkommensteuer , Umgestaltung
der Steuern auf Grundstücke, Gebäude, Gewerbe und Kapi¬
talien, wonach künftig mit ermäßigtenSätzen nur das fundirte
Einkommen getroffen werden soll , sowie einen Entwurf über
andere Besteuerung der Wandergewerbe umfassende Neuord¬
nung der Gemeindesteneru , Eisenbahuban voll Lanffe» nach
Güglingen und voir Schusfenried nach Buchau , ein neues
BolkSschulgesetz ; ferner lverden die kirchlichen BerfaffungS-
gefetze, welche die «vang. Landessynode beschlossen hat , der
Kamuier vorgelegt werde « .

Bezüglich der Verfassnngsrevision ivill die Regierung
abwarten, bis die Ansichten der Kammer sich geklärt haben .
Borbereitet wird ein Gesetz über die Wiedereinführung
des Wahlkonvents. Zitnächst für die größeren Städte des
Lande ? soll eine periodische Wahl der Ortsvorsteher
durch .

die bürgerlichen Kollegien eingeführt lverden ,
bezüglich der Ortsvorsteher - Wahl in den kleinere»
Gemeinden muß zunächst das bürgerliche Reichsgesetzbuch
abgewartet werden . Die Thronrede beklagt die Nothlage
der Landwirthschast , kündigt Maßnahmen an zur Förderung
und Erleichterung der Hagelversicherung und des Felhbe-
reinigungswesenS, zur Hebung der Vieh-, namentlich auch
der Pferdezucht . Ein WafferrechtSgesetz wird in Aussicht
gestellt , die Forderung der Gewerbe urrd die Verbesserung

Frühling io Sicht!
Nachdruck »erböte».

der Lage der gewerblichen Arbeiter liegt der Regierung
am Herzen . Eine Vertretung des Kleingewerbes soll ge¬
setzlich geregelt werden . Di« Thronrede hofft auf die
Unterstützung und den Fleiß der betheiligten Kreise . Möge
Gottes Segelt auch auf den Arbeiten des Landtages wie
auf demMolke lind Lande ruhe » . — Die Thronrede wurde
lautlos angehört.

Telegramme der „Badischen Presse."
Berlin, 20 . Febr. Das „Armeeverordnungsblatt"

veröffentlicht einen Allerhöchste» Armeebefehl , worin
dem großen Schmerze des Kaisers über das Hinscheiden
des Erzherzogs Albrecht, seines treuen Freundes, Aus¬
druck gegeben ist. Mit dem Erzherzog sei ein ruhm¬
reicher , in vielen Schlachten erprobter Führer und
Held , ein leuchtendes Vorbild aller soldatischen
Tugenden , ein treuer Psteger der Waffenbrüder¬
schaft zwischen der österreichisch > ungarischen mit»
der deutschen Armee dahingrgaugen , den wir mit
Stolz zu den Uitserigeir zählen dursteil . Der
Kaiser bestimmt, daß sämmtliche Offiziere der Armee
3 Tage und die Offiziere des 2 . ostprenß. Grenadier-
Regiments, dessen Chef der Erzherzog war. 8 Tage
Trauer anlegen . Außerdem hat eine Abordnung des
Regiments den Beisetznngsseierlichkeiten beizuwoynen .

Berlin , 20 . Febr. Die „Boff. Ztg ." meldet
aus Lemberg : Die Polizei verhaftete den ehemaligen
Kellner Flitter nud feilte Gerloffen wegen Veraus¬
gabung falscher Schuldbriefe im Betrag von mehr als
100.000 Gnlden . Die Fälschungen waren mit den
Unterschriften eines Erzherzogs und des Lemberger
Militärkomma,ldanteil versehen an einen hiesigen Geist-
Verleiher gegeben worden . Anfangs erfolgten die
Rückzahlungen pünktlich, später aber nachlässig , worauf
die Fälschungen entdeckt wurden .

Budapest , 20 . Febr. Die Gräfin Karolyi
wurde in der vergangeneil Rächt von einem unbekann¬
ten Ränder in ihrem Schlafzimmer überfallen . Der
Gräfin wnrden Ohrgehänge im Werthe von 300
Gnlden itnd eilt großer Geldbetrag geraubt. Sodann
wurde der Ränder durch eine herdeigeeilteKammerzofe
verscheucht .

Trient, 20 . Febr . Der ital . Deputierte und

von UMerstoffen,
von
von
non
von

frühere Ministerpräsident Giolitti ist gestern Abend
von Berlin hier eingelroffeu und beabsichtigt die Reife
nach Rout fortzufetzen.

Madrid, 20 . Febr. Die marokkanische Gesandt,
schaft wird voraussichtlich Madrid am Montag ver»
lasten . Dieselbe hat die Hinausschiebung des Planes,
ein Konsltlat in Fez zu errichten, sowie eine definitive
Grenzregulirung in Bezug auf das Gebiet von Me>
lilla verlailgt. Die Gesandtschaft hat versprochen, daß
die marokkanische Regierung die rückständige Kriegs«
entschädigung vollständig zahlen werde .

Deutscher Reichstag.
Berlin , 20 . Febr .

Aus der Tagesordnulig steht zunächst die dritte
Berathung des Antrags Hompesch n . Gen. betreffend
Aufhebung des Jesuitengesetzes.

Abg . Graf Hompesch (Z .) führt ans : Sest der
2 Berathung seines Antrags habe sich nichts zuge-
trage» , was Grund p neuen Erörterungen geben
könnte. Er beschränke sich daher ans die Bitte mn
Annahme feines Antrages auch am heutigen Tage. _Das Wort wird weiter nicht verlangt.

Die drstnitivr Annahme des Antrages erfolgt
mit großer Majorität .

Es folgt 2 . Berathung des Antrags der Abgg.
Pachnicke, Anker, Auer , betreffend die Volksvertretung
in den Bundesstaaten.

Mecklenburgischer Bevollmächtigter von Oertzen
tritt den neülichen Ausführungen des Abg . Richter
und Pachnicke über den Zustand in Mecklenburg ent¬
gegen .

Abg . Richter (steif. Dolksp ) : ES mag ja
mecklenburgische Erbweisheitsein , aber sonst hat Niemand,
nicht einmal Herr v . Buchka bestritten , daß das Reich
verfassungsmäßig berechtigt fei , feine Kompetenz zu er-
weitern.

Richter wendet sich sodann gegen die neülichen rühmen¬
den Auslassungen der Abgn . Rettig und Ranck über
die Zustände in Mecklenbttrg-Schweri».

Herr von Oertzen hat über diesen Antrag nur
spöttisch gesprochen , wie es dem Vertreter eines so in
der Kultur zurückgebliebenen Kleinstaates geziemt .
(Beifall und Heiterkeit .) _

fonfrctionsfloff*

i .

Kaum zeigt sich jetzt der Frühling an,
Da schreibt auch schon die FirmaHahn
Zn ihrer allen Weise :
!8roß ist ihr Lager affortirt .
Das schönste Frühlingskleider führt —
Ganz billig find die Preise.
Wer eS bis jetzt noch nicht getban,
Der werde Kunde von J . Hahn ,
Zum Lenz sich neu zu kteiden .
Weil Preis und Auswahl wohl gefällt,
Ist uns' re ganze Herrenwelt
Beim Kaufe zu beneide » ,

l . Neuheitenin twmpketlenAuzügrn ,
Kammgarn , Cheviot it . Buckskin ,
hell und dunkel und in den
denkbar schönsten Mustern , zu
MI . 9 . II . II , 15 , 16, 18, 19,
21, 28 bis 38.

II . Neuheiten in Aurlchen - und
A«aven-A«znge,t, reizcudeFardcn
und alle möglichen Muster , zu
m 2 .50, 3 , 4. 5, 6 , 8 , 10, 12
bis 18.

III . Neuheiten in Kosen, Streifen und
' CarreauS. aus bessern Buckskin-,

Kamnrgarn: und Kbeviokstosfe»
h-rgestellt. zu Mk. 2 .50, 3.50 , 4 ,
5, 6, 8 bis 14.

Konfirmaudeii -A«züge
zu Mk. 6.50. 7 .50 , 8.50, 9.50 , 10.50,
11.50, 12.50, 15 .50 bis 24 in größter

Auswahl am hiesigen Platze.
Das geehrte Publikuin wird mir

fa zngeben , daß ich als Fabrikant
billiger oerkauien kann alS jeder
Zwischenhändler; meine Meider -
fadrik befindet sich mir Kaiscrstrnste

mtd bitte ich genau aus diele
9tr. 55 ^ ®: zu achten.

«F . JEFja . id .Jtx,
Kaiserstrasie 54 .

15000 h. 10 000 ff .
-egen solides Unterpfand zu ver -

durch dasCommissious- Geschäsi- 1, Karlstr. 1864 .2.1

Spezial - Reste

Karlsruhe , Catntnfirafce 6,
von der Kaiferftratze ans, nach dem Schlöffe zn , zweiter Lade«» links .

Feste Preise ! Keine Schaufensterauslagen ! Aufmerksame Bedienung!
non MiisMomosim.
non iMnrzimjWn,
non
oou
von sinnt . Kanmmollmvorm .

MöiWoff-
Länkn -

Fntterstojf-
1928 !

Hellte nufdcl» Wochenmarkt:

HM. SchMschr
per Pfund 23 —LS Pfg .

Grüne Häringe
per Pfund 20 Pfg .

grarfitbritfcn “ ^ '”
,

Buckweackerei »Bad . Prene ".

Heiraths-Antrag .
Ei» j . tüchtiger Mann , 26 Fahre

alt . evang . , der am hiesigen Platze
bereits eine Bäckerei käuflich erworbe»
bat , wünsch ! sich alsbald mir einein
Fräulein ooer Wittwe , welches ein
Vermöge » von 4—5 Tausend Marl
besitz !, zu vcrchckichen. Offerten möge »
gesl . vertrauensvoll unter A . B . 1952
an die Expedition der „Bav . Presse "
eiageiaasr werden.

tfi » tüchtiger Dreher - « . Früfer -
meister für Nähmaschinen wird zum
sofortigen Eintritt gesucht. Offerte»
unter B. P . an Haasenstein &
Vogler - A .-G . Altenburg E . A .
erdetem 1232

Em biivscher, gesunder , 4-jähriger

tJ unsre
von unehrlicher Herkunst wird Ver¬
hältnisse halber an Kindesstatt gegen
event . spätereEntschädigungabgegeben .

Offerten unter Nr . 1830 au die
Expedition der „Bad . Presse " erbeten .

E wird hier ei » kleineres.
3- - 4 stückiges Haus mit
Gärtchen (doch nickt Be.
diugung ) zn kaufen gemckt .

Gefl. Offerten von Selbstverkäufer»
mit Preisangabe tii der Expedition
der „ Bad . Presse " unter Nr . 1920
abinqrden.

Todes *Aazeige .
Statt jeder besonder » Anzeige .

Hiermit will ich Freunde «.
Bekannte in Kenntnitz setzen , dich
unser liebes Kind
Julchen W • « 0 « r
in Atter von 37 , Jahren sanft
entschlafen ist . 1944

Karlsruhe , den 80. Febr . 1895 .
Karl Wenger, Kleioermacher.

(Sitte Schlafstelle
ist sogleich zu »ermirthe» .. . .

Bürgerst reche Ll.
Näheres Vordach«« », 3. Stock.
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